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Abkiirzungsverzeichnis

EFD Eidgendssisches Finanzdepartement

OECD Organisation fir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung

SNB Schweizerische Nationalbank

FINMA Eidgendssische Finanzmarktaufsicht

BV Bundesverfassung

SGV Schweizerischer Gewerbeverband

BLN Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmaler von nationaler
Bedeutung

G20 Gruppe der zwanzig wichtigsten Industrie- und Schwellenlander

AZP Antizyklischer Kapitalpuffer

1ISOS Bundesinventar der schutzenswerten Ortsbilder der Schweiz von
nationaler Bedeutung

MCAA Multilateral Competent Authority Agreement

SSV Schweizerischer Stadteverband

ABC-Waffen Kernwaffen, biologischen, chemischen oder radiologischen Waffen

VBLN Verordnung Uber das Bundesinventar der Landschaften und
Naturdenkmaler

IVS Bundesinventar der historischen Verkehrswege der Schweiz

NHG Bundesgesetz Uber den Natur- und Heimatschutz

GeolG Bundesgesetz Uber Geoinformation

VISOS Verordnung Uber das Bundesinventar der schutzenswerten Ortsbilder
der Schweiz

VIVS Verordnung Uber das Bundesinventar der historischen Verkehrswege der
Schweiz

BAK Bundesamt fur Kultur

DFF Département fédéral des finances

OCDE Organisation de coopération et de développement économiques

BNS Banque nationale suisse

FINMA Autorité fédérale de surveillance des marchés financiers

Cst Constitution fédérale

USAM Union suisse des arts et métiers

IFP Inventaire fédéral des paysages, sites et monuments naturels
d’importance nationale

G20 Groupe des vingt

AZP Volant de fonds propres anticyclique

1SOS Inventaire fédéral des sites construits d'importance nationale & protéger
en Suisse

MCAA Multilateral Competent Authority Agreement

uvs Union des Villes Suisses

Armes ABC Armes atomiques, biologiques, chimiques ou radiologiques

OIFP Ordonnance concernant l'inventaire fédéral des paysages, sites et
monuments naturels

VS Inventaire fédéral des voies de communication historiques de la Suisse

LPN Loi fédérale sur la protection de la nature et du paysage

LGéo Loi fédérale sur la ggéoinformation

OISOS Ordonnance concernant I'lnventaire fédéral des sites construits a
protéger en Suisse

OIVS Ordonnance concernant I'inventaire fédéral des voies de
communication historiques de la Suisse

OFC Office féderal de la culture
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Allgemeine Chronik

Aussenpolitik

Entwicklungspolitik

Le Conseil fédéral a libéré un crédit de programme de 1,05 milliards de francs en
faveur de la continuation de I'aide humanitaire et alimentaire de la Confédération. Ce
montant est plus élevé que le précédent qui atteignait 530 millions de francs, mais doit
s'étendre sur une période de quatre ans, entre 1992 et 1996, et non plus sur trois. Cette
prolongation de la durée du crédit a quatre ans tient compte de la période de
législature des Chambres fédérales et vise & obtenir une meilleure cohérence avec la
coopération technique et I'aide au développement, dont les crédits s'étendent eux
aussi sur quatre ans. L'augmentation de ce crédit permettra a la Confédération de se
rapprocher du niveau des autres pays de I'OCDE, dont l'aide publique s'éléve en
moyenne a 0,35% du produit national brut, alors que celle de la Suisse a atteint 0,31 %
du PNB en 1990.

Tout en maintenant la priorité aux pays les plus pauvres, I'aide pourra pour la premiére
fois étre ponctuellement destinée aux pays d'Europe de I'Est. Ce crédit sera réparti de
la maniere suivante: 451 millions pour des contributions a des oeuvres d'entraide
internationales, 90 millions pour le Corps suisse d'aide en cas de catastrophe, 140
millions pour I'aide alimentaire sous forme de produits laitiers suisses, 110 millions pour
celle sous forme de céréales, 125 millions pour les autres formes d'aide alimentaire et
une réserve de 134 millions en faveur des victimes de catastrophes extraordinaires. Les
Chambres ont accepté sans difficulté le crédit proposé par le Conseil fédéral. '

Aussenwirtschaftspolitik

Dans le cadre de la lutte contre la prolifération des armes de destruction massive qui
concerne tout particulierement certains pays du Tiers-monde - une dizaine de pays,
parmi lesquels I'lrak, I'lran et la Syrie, refusent de se soumettre aux accords
internationaux -, le Conseil fédéral, aprés concertation avec d'autres pays de I'OCDE, a
adopté une ordonnance sur I'exportation et le transit de marchandises et de
technologies ayant trait aux armes atomiques, biologiques et chimiques (ABC) qui
prévoit de soumettre a autorisation I'exportation de technologies civiles pouvant étre
utilisées dans la fabrication d'armes ABC. Les contrevenants a I'ordonnance devront
subir des peines sévéres. Cette nouvelle législation devrait étre remplacée
ultérieurement par une loi fédérale. Par ailleurs, le Conseil fédéral a révisé
|'ordonnance sur le matériel de guerre de telle maniére que I'exportation d'agents
biologiques pouvant étre utilisés comme toxiques de combat soit soumise a
autorisation. ?

Wirtschaft

Geld, Wahrung und Kredit
Kapitalmarkt

Am 22.1.14 entschied der Bundesrat auf Antrag der Schweizerischen Nationalbank (SNB),
den antizyklischen Kapitalpuffer (AZP) von 1% auf 2% zu erhéhen. Die SNB erhoffte sich
dadurch eine Abschwédchung der Dynamik auf dem inléndischen Hypothekenmarkt.
Obwohl das Wachstum der Hypothekarkredite 2013 tiefer ausgefallen sei als in den
Vorjahren, habe das Risiko einer Korrektur weiter zugenommen, begrindete die
Nationalbank ihren Antrag. Die Erhéhung des Kapitalpuffers werde dazu beitragen, die
Dynamik auf dem Hypothekenmarkt abzuschwéachen und die Widerstandskraft der
Banken zu stérken, so die Wahrungshiter weiter. Die Schweizerische
Bankiervereinigung zeigte sich enttduscht Uber die Erhéhung des AZP. Die SNB hétte
einer in Erarbeitung stehenden Selbstregulierung (siehe unten) vorgegriffen, monierte
der Branchenverband. Die Banken wurden mit der neuen Regelung dazu angehalten, ab
dem 30.6.14 zusétzliches Kapital in Hohe von 2% ihrer direkt oder indirekt
grundpfandgesicherten risikogewichteten Positionen (mit Wohnliegenschaften im
Inland als Pfand) zu halten. Gegen Jahresende beurteilte die SNB die Ungleichgewichte
im Immobilien- und Hypothekarmarkt als nach wie vor hoch. *
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HANS HIRTER

Neben dem Entscheid betreffend Erhdhung des antizyklischen Kapitalpuffers (AZP,
siehe oben) informierte die Schweizerische Nationalbank (SNB) im Januar 2014 Uber
laufende Gesprache zwischen EFD, Finma, SNB wund der Schweizerischen
Bankiervereinigung (SBVg) betreffend den Entwicklungen am inlandischen
Hypothekarmarkt. Diese Gesprache betrafen nachfrageseitige
Selbstregulierungsmassnahmen zur Abschwachung der Dynamik am inlédndischen
Hypothekarmarkt. Im Sommer 2014 konnten die Diskussionen zu einem Abschluss
gebracht werden. Die Verhandlungen zur Selbstregulierung der Bankbranche verliefen
offensichtlich unter starkem Druck seitens der Behdrden. So liess die SBVg im April
2014 beispielsweise verlauten, die Gesprache abgebrochen zu haben, weil die Finma
~inakzeptable™ Forderungen gestellt hatte. Das Finanzdepartement (EFD) seinerseits
drohte mit gesetzgeberischen Massnahmen, die der Bundesrat via Verordnung auch
gegen den Willen der Branche durchsetzen kénne. Mit der im Sommer erreichten
Vereinbarung verpflichteten sich die Banken nach 2012 erneut zu einer verschérften
Selbstregulierung im Hypothekar-Neugeschaft. Erstens sollte eine Hypothek neuerdings
innerhalb von 15 (statt 20) Jahren linear auf 2/3 des Belehnungswerts reduziert werden.
Zuvor war eine nicht-lineare Amortisation, also eine Ruckzahlung in nicht gleich grossen
Tranchen, ebenfalls méglich gewesen. Zweitens versicherten die Banken, Immobilien
neu konsequent nach dem Niederstwertprinzip zu bewerten. Damit wurde
sichergestellt, dass fur die Bewertung einer Liegenschaft nur der niedrigere Wert von
Kaufpreis und Marktwert massgeblich ist. Drittens wurde vorgesehen, kinftig
Zweiteinkommen bei der Berechnung der Tragbarkeit nur zu bertcksichtigen, wenn
eine Solidarhaftung mit dem Schuldner bestand. Der Bundesrat entschied an seiner
Sitzung vom 2.7.14, ,bis auf Weiteres™ von der EinfUhrung zuséatzlicher Massnahmen
abzusehen. Er erachtete die Selbstregulierung des Branchenverbands als geeignet, die
Risiken auf dem Hypothekar- und Immobilienmarkt zu reduzieren, hielt sich jedoch
offen, bei sich verscharfenden Ungleichgewichten Uber weitere Massnahmen zu
befinden. *

Geldpolitik

In Abweichung von dieser generellen Haltung beantragte der Bundesrat allerdings im
September direkte Eingriffe in den Kapitalmarkt. Angesichts der steigenden
Hypothekarzinsen und den im Mietrecht vorgesehenen Uberwélzungsmechanismen auf
die Mieten sah er sich zum Einschreiten veranlasst. Er schlug dem Parlament vor, mit
einem dringlichen Bundesbeschluss die Hypothekarzinsen fir die Dauer von drei
Jahren einer konjunkturpolitischen Uberwachung zu unterstellen. Damit reagierte er
auch auf politische Vorstdsse, welche eine Kontrolle resp. ein Moratorium fur
Mietzinsen, aber auch eine Abkehr vom Prinzip der Kostenmiete und dem dazu
gehorenden Uberwélzungsmechanismus verlangt hatten. Die Nationalbank hatte sich
mit Bestimmtheit gegen diese Massnahme ausgesprochen, da sie davon eine
Erschwerung ihrer Geldpolitik und kontraproduktive Wirkungen fur die allgemeine
Teuerungsbekdmpfung beflrchtete. Der Bundesrat bekundete zwar Verstandnis fur die
ordnungspolitischen Bedenken der Nationalbank, kritisierte ihre Haltung in dieser Frage
aber als zu dogmatisch. Im Nationalrat wurde eine konjunkturpolitisch abgestitzte
Interventionspolitik nur von der SP und den Griinen unterstutzt. Durchsetzen konnte
sich gegen den Widerstand der Mehrheiten der Fraktionen der FDP, der SVP und der
Liberalen schliesslich die von der CVP gewlnschte Kompromisslésung einer
wettbewerbspolitischen Hypothekarzinsiiberwachung. Gegen diesen Vorschlag hatte
auch die Nationalbank nichts einzuwenden. Da der Preisliberwacher vor seinen
Entscheiden die Nationalbank konsultieren muss, ist auch Gewahr geboten, dass diese
in ihrer Autonomie nicht allzusehr eingeschrankt wird: Der Standerat schloss sich,
ebenfalls noch in der Herbstsession, diesen Beschlissen an. °
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Banken

L'ordonnance sur l’assistance administrative fiscale (OAAF) entrera en vigueur en
janvier 2017. Apres I'adoption, en 2015, du Multilateral Competent Authority Agreement
(MCAA), cette ordonnance doit permettre les premiers échanges automatiques
d’informations entre pays partenaires des 2018. Elle définit les procédures, les
informations & transmettre et les délais & respecter dans le cadre des échanges
spontanés de renseignements fiscaux. De plus, des regles spécifiques aux décisions
anticipées ont été définies. Cette révision de I'ordonnance s’inscrit dans le cadre du
projet sur la base d’imposition et le transfert des bénéfices initié par I'OCDE et le
G20.°¢

Bildung, Kultur und Medien

Kultur, Sprache, Kirchen
Heimatschutz und Denkmalpflege

Das Bundesgesetz Uber den Natur- und Heimatschutz (NHG) vom 1. Juli 1966
konkretisiert die Bestimmungen von Art. 78 BV, welcher besagt, dass der Bund bei der
Erfillung seiner Aufgaben die o6ffentlichen Interessen hinsichtlich Landschaften,
Ortsbildern, geschichtlichen Statten sowie Natur- und Kulturdenkmélern zu
bertcksichtigen hat. Art. 5 NHG verpflichtet den Bundesrat, ein Inventar von Objekten
von nationaler Bedeutung zu erstellen, wobei er hierzu vorgangig die Kantone
anzuhoéren hat. Gestutzt auf ebendiesen Artikel hatte der Bundesrat, in Erganzung des
Bundesinventars der Landschaften und Naturdenkmaéler (BLN) und Bundesinventars der
historischen Verkehrswege der Schweiz (IVS), am 9. September 1981 das Bundesinventar
der schitzenswerten Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung (ISOS) mit der
zugehodrigen Verordnung erlassen. Dieses fuhrt und dokumentiert die wertvollsten und
bedeutendsten Siedlungen der Schweiz, hat hierbei aber weder einen Schutz- noch
einen Planungsanspruch, sondern dient lediglich als Konsultationsinstrument im
jeweiligen Planungsprozess. Zugleich bildet es aber als nationales Fachinventar den
einzigen schweizweit vereinheitlichten Normenkatalog zur qualitativen Beurteilung von
Ortsbildern und dient somit als wichtige Grundlage fur die Siedlungsentwicklung.
Aktuell fihrt das ISOS 1274 Objekte Uber alle Kantone, die nach der ISOS-Methode
inventarisiert wurden und als analoge bzw. digitale Ortsbildaufnahmen verfligbar sind.
Gerade die Erweiterung im digitalen Bereich hatte dazu gefthrt, dass die ISOS-Methode
einer eingehenden Priifung, Uberarbeitung und Anpassung unterzogen wurde, da mit
der Inkraftsetzung des Bundesgesetzes Uber Geoinformationen (GeolG) das
Bundesinventar kinftig als Geodatensatz im Geoportal des Bundes zugéanglich gemacht
werden sollte. Dies bedurfte einer Uberfiihrung des fir eine analoge Darstellung
konzipierten Instrumentes in eine digitale Form. Zugleich sah sich das BAK aus Griinden
der Rechtssicherheit verpflichtet, sicherzustellen, dass die alte und neue Methode auf
den gleichen Grundsatzen und -regeln beruhen.

Ende November 2018 schickte nun das BAK die Totalrevision der Verordnung iiber das
Bundesinventar der schiitzenswerten Ortsbilder der Schweiz (VISOS) in die
Vernehmlassung, da mit einem 2015 in Auftrag gegebenen Rechtsgutachten die
Notwendigkeit  einer  Revision, unter  Berlcksichtigung der mit dem
Bundesgerichtsentscheid Ruti (ZH) vom 1. April 2009 wachsenden Bedeutung des ISOS,
immer deutlicher wurde. Die VISOS soll in der Folge - unter dem Aspekt des
Legalitatsprinzips - an ihre beiden Schwesterverordnungen angeglichen werden und
neu die massgebenden Grundsatze der aufzunehmenden ISOS-Objekte sowie die
entsprechenden methodischen Prinzipien regeln. Des Weiteren soll mit den
angestrebten Erneuerungen unter anderem auch die Rechtssicherheit fur Kantone und
Gemeinden erhoht werden. Die Vernehmlassung ist vom 30. November 2018 bis zum 15.
Mérz 2019 angesetzt.’

Mitte September 2019 veroffentlichte das BAK die Vernehmlassungsergebnisse zur
Totalrevision der Verordnung liber das Bundesinventar der schiitzenswerten
Ortsbilder der Schweiz (VISOS). Gesamthaft waren 92 Akteure (Kantone, Parteien,
Dachverbande und weitere Organisationen) zur Stellungnahme eingeladen worden,
wovon 54 auch antworteten. 26 der insgesamt 80 eingegangenen Antworten waren
sogenannte Spontanantworten, d.h. sie stammten von nicht explizit eingeladenen
weiteren Organisationen.

Das BAK deutete diese rege Rucklaufquote als ein «grosses Interesse» an der
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angestrebten Revision, die mehrheitlich auf ein positives Echo stiess. So fand die
Revision in ihrer Gesamtheit bei 52 Stellungnahmen Anklang, wobei drei Akteure (die
Kantone GE, JU, UR) ihre vollstdndige Zustimmung und 18 weitere Kantone, die SP, der
SSV und 29 weitere Organisationen ihre Zustimmung mit Anpassungsbedarf geltend
machten. Besonders hervorgehoben wurde hierbei, dass die
Harmonisierungsbestrebungen der VISOS mit den Schwesterverordnungen VBLN und
VIVS mehr Rechtssicherheit und eine grossere Legitimitat der drei Inventare schaffe
und die Objektivitat sowie Wissenschaftlichkeit des ISOS durch die Aufnahme der
Legaldefinition gesteigert wirden. Zudem erhéhe die Festsetzung der Bestimmungen
sowohl auf Bundes- als auch auf Kantonsebene die Planungssicherheit und eine
Festlegung der Aufnahmekriterien auf Verordnungsstufe stérke das ISOS als
raumplanerisches Instrument, was besonders im Bereich der Raumplanung zu mehr
Rechts- und Planungssicherheit beitrage. 15 der zustimmenden Organisationen waren
von diesen positiven Aspekten derart Uberzeugt, dass sie gar auf eine moglichst
zeitnahe Inkraftsetzung der Revisionsvorlage durch den Bundesrat bestanden.

Dem gegenuber standen 26 Stellungnahmen, die eine Totalrevision in der dargebotenen
Form vollstdndig (Kanton SG, die SVP und der SGV) oder mit Eventualantrégen (Kantone
GR, NE, SO und ZG, vier Dachverbande und 15 Organisationen) ablehnten. Der Entwurf
nehme die kantonalen Anliegen hinsichtlich der ISOS-Methode zu wenig auf und schaffe
neue Harden fur die Interessenabwéagung. Des Weiteren seien allgemeine
Entwicklungsperspektiven und Ziele der Siedlungsentwicklung nach innen nicht
entsprechend gewichtet worden. Zudem sei der Zeitpunkt der Revision &usserst
unglnstig gewéhlt, da mit der Motion Regazzi (cvp, TI; Mo. 17.4308) und den
parlamentarischen Initiativen Rutz (svp, ZH; Pa.lv. 17.525) und Egloff (svp, ZH; Pa.lv.
17.526) aktuell noch ISOS-relevante Vorstdsse im Parlament hangig seien. Entsprechend
beantragten 16 Stellungnahmen explizit die Sistierung der Revision, wovon sechs einen
partnerschaftlichen Klarungsanstoss hinsichtlich der offenen Fragen von Bund und
Kantonen forderten und zehn die parlamentarische Beratung der héngigen Geschéfte
abwarten wollten. ®

An seiner Sitzung vom 13. November 2019 hiess der Bundesrat schliesslich die
Totalrevision der Verordnung liber das Bundesinventar der schiitzenswerten
Ortsbilder der Schweiz (VISOS) gut. Somit sind neu, mit Inkrafttreten per 1. Januar
2020, wu.a. die Aufnahmegrundsatze flur das Objektinventar des ISOS auf
Verordnungsstufe geregelt.
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